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jeweils zu analysierenden Infrastrukturnetzes ermöglicht. Aus diesem Grund können die – je nach zu 
erstellendem Erhaltungskonzept – vorhandenen Grundlagen und Anforderungen direkt in das System 
eingegeben werden. Das Ergebnis der Analyse ist ein abschnittsbezogener Vorschlag für eine 
Erhaltungsstrategie unter bestimmten vorgegebenen budgetären oder zustandsabhängigen 
Randbedingungen, welcher die Grundlage für etwaige, ingenieurmäßige Nachbearbeitung darstellt. Das 
gesamte Analyse- und Bewertungsverfahren ist im Überblick in der nachfolgenden Abbildung 40 
dargestellt. 
 

 

Abbildung 40: Modulare Software-Applikation bezüglich der INPUT & OUTPUT Komponenten der entwickelten LCM Lösung 
[Abbildung: VCE] 

 
Das vorgestellte Verfahren baut unmittelbar auf die zumeist einzig verlässlich verfügbare Datenquelle 
hinsichtlich Struktur-Bewertung von Kunstbauten - d.h. auf die Zustandsnoten aus der visuellen 
Inspektion auf. Diese Zustandsnoten werden in weiterer Folge in sog. Zustands-Indizes umgerechnet, 
bevor sie in die umfangreichen Lebenszyklusanalysen implementiert werden. Dadurch kann auch die 
bisherige Lücke bei der Verwendung von Bauwerks- bzw. Bauteilnoten für Berechnungen der 
verbleibenden Nutzungsdauer überbrückt werden.  
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6 KOORDINIERUNG VON ERHALTUNGSMASSNAHMEN 

Die Durchführung von Erhaltungsmaßnahmen hat bestimmte Auswirkungen auf unterschiedliche 
Personen- und Interessensgruppen. Um ein Erhaltungsziel zu erfüllen, sind Erhaltungsmaßnahmen 
notwendig, die vor allem den Straßenbenutzer (Verkehrsbeeinträchtigung, Zeitverlust, erhöhtes 
Unfallrisiko, etc.), die Anwohner (Lärm, Staub, etc.), jedoch auch den Eigentümer und Betreiber (Kosten, 
Personal, etc.) wesentlich beeinflussen. Die Wahl von Erhaltungsmaßnahmen hat daher vor dem 
Hintergrund einer größtmöglichen Sensitivität zu erfolgen, was jedoch die Kenntnis der Auswirkungen 
voraussetzt. 
Eine wesentliche Aufgabe zur Minimierung der negativen Auswirkungen auf die Straßenbenützer und 
die Anwohner ist eine bestmögliche Koordinierung von Erhaltungsmaßnahmen. Auch im kommunalen 
Erhaltungsmanagement muss dieser Aufgabe eine hohe Bedeutung zukommen, vor allem unter dem 
Einfluss von unterschiedlichen technischen Anforderungen der unterschiedlichen Straßenanlagen. Und 
dazu zählen auch Anforderungen, die durch Dritte (z.B. Leitungsträger) entstehen und Einfluss auf die 
Straßenerhaltung nehmen. 
 
Die nachfolgende Abbildung 41 zeigt im Überblick die Anordnung eines Koordinierten Erhaltungs-
managements im Erhaltungsprozess. 
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Abbildung 41: Systematik Koordiniertes Erhaltungsmanagement 
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Das wesentliche Instrument für ein koordiniertes Erhaltungsmanagement ist die Kommunikation 
zwischen den einzelnen Verantwortungsbereichen. Vor allem bei größeren kommunalen Verwaltungen 
ist hier ein hohes Maß an geregeltem Informationsaustausch notwendig. Die Koordinierung sollte dabei, 
wenn möglich, unter Einbeziehung aller Verantwortlichen anhand einer ingenieurmäßigen Bewertung 
erfolgen, wobei die Entscheidungsfindung auf einer klaren hierarchischen Struktur (unter Bezugnahme 
auf die Hauptverantwortung) erfolgen sollte. Darüber hinaus gibt es auch Bewertungsverfahren und  
-methoden (Cross Asset Management), die einen objektiven Vergleich unterschiedlicher koordinierter 
Erhaltungsstrategien zulassen. Dies ist jedoch eine Spezialaufgabe und sollte mit der Unterstützung von 
Ingenieurbüros mit umfangreicher Erfahrung auf diesem Gebiet erfolgen. 
Bei kleineren Gemeinden ist die Verfügbarkeit von Daten und Informationen der einzelnen Anlagen der 
wesentlichste Aspekt für die Koordinierung, sodass hier mit sehr einfachen Instrumenten durch eine 
ingenieurmäßige Beurteilung der Erhaltungskonzepte der verschiedenen Objekte bzw. Anlagen und eine 
Bewertung der zeitlichen Verschiebungsmöglichkeinten eine optimale Koordinierung erzielt werden 
kann. 
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7 HINWEISE ZUR UMSETZUNG VON ERHALTUNGSMASSNAHMEN 

Eine wesentliche Voraussetzung für die nachhaltige Verbesserung des Straßenzustandes und er 
Ingenieurbauwerke liegt in der Qualität der Ausführung der Erhaltungsmaßnahmen. Neben der Auswahl 
der richtigen Maßnahme ist bei der Realisierung auf folgende Punkte genau zu achten: 

• Auswahl der richtigen Baustoffe, Kontrolle deren Zulassung und Eigenschaften, Einfordern der 
Eignungs- bzw. Erstprüfungen (CE-Kennzeichnung) die durch die Baufirmen kostenfrei zur 
Verfügung gestellt werden müssen 

• Einsatz von geeigneten Geräten und erfahrenem, gut geschultem Personal 

• Durchführung der Maßnahmen bei für das Bauverfahren günstigen klimatischen Verhältnissen 
(z.B. kein Regen, kein Frost, bei Kaltbauweisen nicht im Spätherbst) 

• Planung und Festlegung der Baustellenabsicherung (Sicherheit der Bauarbeiter und der 
Verkehrsteilnehmer), ggf. Einbeziehung anderer Behörden (z.B. Polizei, Verkehrsverhandlung) 

• Laufende Kontrolle der Arbeiten und der Sicherheitsstandards während der Durchführung 
(ggf. Beauftragung einer externen fachkundigen Örtlichen Bauaufsicht) 

• Durchführung von Abnahmeprüfungen durch eine unabhängige akkreditierte Prüfstelle 

 
Aus der vorstehenden Aufzählung lässt sich erkennen, dass die Durchführung von baulichen 
Erhaltungsmaßnahmen zu einer komplexen Aufgabenstellung werden kann. Vor allem bei 
umfangreichen Maßnahmen (Dauer, Länge, hohes Verkehrsaufkommen, etc.) sind die einzelnen 
Randbedingungen genau zu überprüfen und zu planen (siehe auch Kapitel 4.8, S. 48). 
Ob eine Erhaltungsmaßnahme gelungen ist oder nicht, wird oft erst nach einem längeren Zeitraum 
ersichtlich und hängt nicht nur von der Ausführungsqualität ab. Die falsche Maßnahme kann bereits 
nach wenigen Jahren zu einem neuerlichen Auftreten von Straßenschäden führen und somit 
mittelfristig eine neuerliche Erhaltungsmaßnahme auslösen. Ungeachtet dieser Problematik sollte bei 
größeren Maßnahmen eine Abnahmeprüfung erfolgen. 
 
Die Abnahmeprüfung dient zur Überprüfung der 

• Qualität der verwendeten Materialien (z.B. Nachweis der Frostsicherheit der eingesetzten 
ungebundenen Tragschichten, korrekte Sieblinie, richtige Bindemittelmenge, etc.) und der 

• Ausführungsqualität (z.B. Schichtdicke, Ebenheit, Verdichtung, etc.). 

 

Die Kosten für die Abnahmeprüfung trägt der Auftraggeber. 
Sie wird in der Regel durch eine unabhängige, akkreditierte 
Prüfstelle durchgeführt, welche neben der Prüfung der 
Anforderungen vor Ort auch, z.B. durch die Entnahme von 
Bohrkernen, die Qualität der Schichteigenschaften prüft. 
Welche Prüfungen und Beurteilungsmethoden verwendet 
werden sollten, ist in der RVS festgelegt, sodass aus Gründen 
der Übersichtlichkeit auf eine detaillierte Beschreibung 
verzichtet wird. Abbildung 42: Bohrkernentnahme 

[Foto: Nievelt Labor GmbH] 

 



BAULICHE ERHALTUNG KOMMUNALER STRASSEN 

67 

Werden die geforderten Anforderungen erfüllt, gilt 
auch das Baulos als „abgenommen“. Bei Nichter-
füllung der Anforderungen können sich unterschied-
liche Konsequenzen ergeben, von Qualitätsabzügen 
bis hin zur neuerlichen Durchführung der Maßnahme 
auf Kosten der ausführenden Firma. Auch hier regelt 
die RVS die jeweiligen Toleranzwerte und die daraus 
ableitbaren Konsequenzen (siehe RVS 11.03.21 [20]). 
 
Um von vornherein eine korrekte Durchführung der 
Maßnahmen sicherzustellen, sollten die entsprechen-
den Richtlinien und Normen (z.B. ÖNORM B 2110) 
Vertragsbestandteil sein (siehe hierzu Kapitel 4.8, 
S. 48). 
 
Auch bei Erhaltungsmaßnahmen, die in Eigenregie 
durch eigenes Personal durchgeführt werden, sollte 
eine laufende Kontrolle durch die verantwortlichen 
Personen vorgenommen werden. 
Der Grund hierfür liegt dabei nicht nur in der 
Kontrolle der Ausführungsqualität sondern auch in 
der Einhaltung der entsprechenden Sicherheits-
vorschriften (z.B. Arbeitnehmerschutzverordnung) 
und der Absicherung der Baustelle. Vor allem auf eine 
korrekte Absicherung der Baustelle wird oft aus 
Nachlässigkeit und/oder Kosteneinsparung verzichtet, 
obwohl davon das Leben der Arbeiter und der 
Verkehrsteilnehmer abhängig sein kann. 
Auch hier bietet die RVS eine entsprechende 
Hilfestellung. 

 

 

 
Abbildung 43: Messung der Schichtdicke 

[Foto: Nievelt Labor GmbH] 

 

 
Abbildung 44: Messung der Verdichtung 

[Foto: Nievelt Labor GmbH] 
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